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Die mMlm Llnle. 
^ Die Rolle FTied'cnsstisters ist ftüen 
^^ntbar. Jlst er Ichiwächer als die str^-nt^Nl-M 
Parteien, riskiert er, von beiden ange-
fsinidet und in die EnHe getriebeil W norden 

'Nur in dem ^alle, wen-n er swrker H als 
boit>e Streitenden zusammen geno'mmen, nur 
Äanm ^at er Aussicht, nicht Hlols; gclh'ort, svn» 
'!dern auch rcis'pektliert zu. werden. 
! An dieser LebensreAel, die zn erfüllen es 
VMer nickt yelinMn wollte, scheiterten alle 
versuch?, i>en seMlsch-^roatitschen Awist^wenn 
vuch nicht beiMleaen, so doch in naturbiche 
UN'!> unWrdlî  Baî ien AU drängen, 

s Rachdom dieses Bedürfnis sber doch m-
?tcht, iv ist es erMrlich, daß sich immer wie-
!der Politiker finden, die aî tf der Suche ^ch 
'̂ iner mittleren Linie dem KvnDkbe cm En-
i« qu machen hoiffen. 
i Unr sich ein Urteil über ^die Aus'iicht aU 
ein '̂ Iiinffenl des 1lnterne!h!mens zu Hilden, 
!seien «folgende Betrachtungen angeste l̂lt. 

! Als Hailp!trel)räsenlt'anten! des (Negensa^es 
'Wnnen îe Radikale Partei u-nter der Mh-
.rung Herrn PaKî  und die Kroalksch-re-
publitaniffche Bauernipm^tei unter «der FÄh-
.rung des .Herrn Nadiv <lngesvhen werden. 
Schl̂ 'inbar hat der Konflikt einen rein na-
^tionvliftischen C>l)aralktei', tatscichlich liegt er 
'̂ ber viel tiefer, er »flveist auch in das staats­
rechtliche und wirt?s.cha.ftlich.>soz'iale Gebiet. 
. Wie dMs man sich bei di<;ser Sachlage die 
V^DHnende Linie vorstellen 'und wer hätte 
lden Verliif, >sie fcistzlilstellen! und dî  ent»Mei 
!en Geistv unter i'hron Bann zu zwingen? 

Die Versöhneldde Linie kann das Ergeb-
iniS eiines Einvernchmens Wiischc'n den 
Streitenden '̂ein, sie >öann Qlber auch pro-
MaMnmtisch das Ziel ?iner Pavtei bi'Vden, 
^e erstere LÄsung scheint d>te nMrlichere 
ij.nd Mündlichere W >sein. Zudem beidüvfte 
sie keiner besonderen Borbereitunffen, und 
diese lA'ontinMtiit snavie der damit verbünde 
ne Zeitgewinn scheint ihr -grös^ter Vorteil. 

Was ist die U'rlsa^che, daß es zul diel er na-
Ülürlichen Lölsung nicht kommen will? 

Von den 'beiden streitenden Parteien rst 
<di>e eine die allein 'herrschen'de Partei im 
Staate, wälhrend ilhr die andere in extrem-
Per Opipo^sttion gegenüber stecht. Nun bringt 
ĵ oerster, >der bekannte Philos'M, in seinem 
Wer'ke ,^Pc'litischv EHik" wchl folqeilden 
lschiwen unid '!^herTig<!ns»vert^n Geinten 
zu'M Ansdvllck, indem "er sag>t: 

„StaatsMvAerliches Denken heißt: Wahre 
Geme-inschnst mit An^dersdenlkenden und An-
derswollmliden Psbegen, d. i. ohne selbstsüch-
tige Angist in ritterlicher Wei'se auch der 
stlärVsten 'Qppoisibion Spielranm und Existenz-
berechtiMng.gewähren." 

Tun wir aber nicht das gewade Gogenteiil 
von ldsm, was Fovster e!nitpifie'W? Gidt es bei 
«uns eine Gemeinschaft Mischten Ändernden-
kendon un>d AnderÄwollentden? Leben wir 
denn nicht — von den vereiwMen schÄchter-
lnen Versuchen, zu einet Aussprache zu ge-
lan-gen, a'blgcschen — unter dem Eindrucke, 
daß Mischen den Andersdenkenden un^d An-
derÄvollenden alle G rücke?? aibgebmchen 
seî ? Und die Herrschienden, fönnon sie nut 
gutem Gnvisien 'l>chau.pt'en, daß sie dieser 
ItävSsten OpMtimr ohne selbstsüchtige Ängste 
vnd in rittei-lichcr Weise Spielraum Md 
^. îstenAerechtignnl? genvähren? Scheint da 
nicht die Scheu, die Vorteile der Macht zu 

oder aus der Haiid ste'ben zu lnüssen, 
mÄ größer «als der Sinn f>ür das staatliche 
^emoinwoihl? Wolhl beruft sich die herrifchen-
^ Par î mit Vorliebe auf i?;re (^rosi'herizig-
kert mid Ritterlichkeit, sber die der OWoii-
^n «enüber <mgMvand^e Taktil? lnszt von 
^ l̂en vortreWchon Eiaem'cha.sten nicht viel 

Der Kampf um dle Rheinische RepudM. 
(Telegramm „Marburger Zeibmg".). 

WKB. Trier, 2?. Oktolber. (Wolff.) Heute 
vormittags tnriz nach il lchr haben Scpara-
ti.sten versucht, die öissentlichen Gebäude zu 
beseiten. Die von den Bchörden gttrosseneu 
VerDgungen verhinderten ein Eindringen 
der Sonderblindler. . -

WIKV. Köln, 22. Oktober. (Wolff.) Die 
„Kölnische Bolkszeitung" meldet^ aus Trier: 
'Ni^ehrere politische Fü>hrer und Stadtverord^ 
nete sind verhaftet und verschleppt worden. 

Vkch'len. 
»Än dm -̂̂ art-nc,,. die als Fril>!.eii.?slist!>r 

.IN «'»mw'.it«, !kvmml>n kSnurn. stoht >» im-
NeziMing das Programm d<>r 

^nowü.>n>pnrici vei-sShi,.'n!>m Linie 
wlchl am D«?» maq auch t'll' Urla-

die Partei von Saus 
!^s me bernsene Träcprin der miMeren Li-
me war, aber mit der extremeit radi>talen 

MM. KMenz, S2. Oktober. (W 
Mchrere Hundert SonderlÄnldler zogen Heu-
te vornlittags zum Polize.'iprä!sidinni und 
vor das Räch aus. Die Polizei z^erstreute die 
Menge, wobei drei Personen verletzt wur-
den. Das Ratihaus iist in den Händen der 
deutischen Behörden. . . . 

Tatsch: Revchswehr in Aktionsberettscherst. 
M^G. Verlin, 22. Oktober. Das „Berli-

'ner TagMatt" me-bdet: tzeute^ vornnttags 
sind größere Mtoilungen preußischer Reichs-
.ivohr, und Mar Infanterie,'Kavallerie und 
Artillerie, in Leipzig eingerückt. Die Trnp-
Pen weri^n zunr Teil in Letipzig bleiben, 
zum Teil nach Chemnitz und Plauen weiter-
befördert werden. ^ ... .. 

MKG. Dresi^en, 22. Oktober. (Woliss.) Die 
zur Wieder'ljerstclluW der Ordnung be-
sjnmmten Tru'ppen ha-ben heute den Vor-
'marsch begonnen. In Meißen wurde ein-
rückende .Walvallerie beschossen. Die Truppen 
erwidertei: das Feuer, uiobei zwei Pevsonen 
verletzt wurden. Ein 5lomnlunistenfü>hrer 
wurde verlhaftet. Morgen vormittags wer­
den die Truppen durch Dresden marschiie-

BÄstische UnterstÄjjMg der ScparÄtist^n. 
MWV. Berlin, Ä2. Oktol?or. Vie die Blät­

ter zu den Vorgängen in Aachen berichten, 
biat die. Aackxner Polizei gestern abends der 
belgischen Besetzung-ch^hörde mitgeteilt, da^ 
sie den durch die Separatisten geschaffenen 
Zustand nlicht anerkennen könne und das^ sie 
mit UnterMhung der verfassungstreuen Äe-
vvkkerung versuchen werde, die'Separatisten 
aus den besetzten Gebiiu'den wieder hinaus-
zuwerfen. Samstag sind voi: der belgischen 
Vosetz^mrgc'behörde zahlreiche AuÄvei'snngen 
lhervorrc^N'dier Bürger erfolqt. Die B^völ-
'kerung ist restlos entwassnet. Der Schutz'poli-
aei ist !^r (^^obrauch der Karsbiner unter-
svgt. 

Auf Sonberbündler Varf nicht geschossen 
werden. 

gierten die Mitteilung, d!as', soeben ein ?tv. 
nleebefehl ergangen sei, dah aus Eon der. 
bündler nicht geschossen werden dürfe. Di< 
sranlMsche Gendarnierie sei zur Beobach-
t^ing der Vorzüge in Bonn bereitgestell! 
nin festzustellen, wer bei ettwail^en Zusani-
menstößen zuerst schiej^e. Von ft-anAi'schcr 
Seite wurde dabei betont, das; die Sonder-
bündler unbe'wassnet aivstreten. Französische^. 
VNtttär liege zunl sofortigen Gingreisen be^ 
reit. Nach sicheren Jnfornrationen beabsichti­
gen die Sondcrl^ündler, di-s ihre TriMen 
samme-ln lUird nrit i^arabiinevn bewassnen, 
sich heute nachts imr 2 Uhr gewaltsam aller 
öffentliche-n Kebäude zu bemächtigen. Inml-
ge des franzMchen Verbotes ist die deutsche 
Poliiizei fast machtlos. ! 

Blutig Kämpfe — Giî ch ln Flammen. 
WW. Paris, 22. Oktober. (HavaS.) AuS 

KMenz wird gein>ekdet: Diie Separatvstcn 
haben ^hne Zwischenfall die öffentlichen Ge­
bäude in Niüsselcheini, Berukastl, Sa-arburg, 
Mayen, Düren, Nauden, Prüm, Liinz und 
Münchengladbach be'seht. In Wanne kam es 
nach ein'.'r si^paratistischeu VersanNnlung zu 
einem '^uiammenstosi Mischen Separatisten 
und K^onmnlnisten, wobei »^ivei Sevaratisten 
getötet und jechs KommulMen verletzt wur 
den. 

Aus Vr'üssel wird genioldet, daß in Aachen 
Unrulhen ausgebrocheu sind. Die Schutcholi 
zei feuerte in dil: Menge. GüsDach soll in 
Flammen stchen. > , 

Böfetzung des Rathauises von Wkesbaikn. 
WM. Frankfurt a. M., 23. Oktober. 

(>WoLff.) Wie diil' „Franjkfurter Zeitung" 
meldet, besetzten gestern um 10 Uhr abends 
die Separaten dvs Natil)aus von Wiesida-
den, oihne daß deutscherseits Widerstand ge^-
leistet werden konnte. Die Polizei wurde auf­
gefordert, in den Dienst der iHeinisck?en Ne-
pisbtik zu treten, was Qin.mütig und katego-
risch abgelchnt wurde. 

In Bonn sind die Separatiften Herren der 
Lae^e. ' 

"V-M. .^An, 32. Oktober. (Wolsif.) Im 
Lause der Nacht «jist es di'n Separatisten ge-
lungen, die öffentlichen Gebäude in Bonn, 
darunter auch das Ratihaus, zu besetzen. Zur 
Zeit sind VeribaMungen zwischen den Se-» 
paratistiLN und Kounnilniisten im Gange. 

B. Bonn, 2?. Oktober. iWollsf.) Niu 
4 Uhr naMnittags erh-ielt die Stadtverwal­
tung neuierd'l'ngs vom französischen Oberdele­

VMB. Bonn, 22. Oktober. (Wolfs.) Die 
Stadtverordnetenversammlung hnt einstim-
nng e'ine Entschlief^ung angenonrmen, worin 
sie als berufene Vertretern der Bonner Ve« 
völikerung das Gelöbnis der Treue für das 
di'uische Vaterland erneuert und alles zu tun 
gelobt, um den verlassuirgsmäßigen Zustand 
aiijfrecht zu erhalten. . - ' . 

Die Dermöhwng de« Vrlnzen Vau! mit ver grleOlschen 
Vklnzesstn Olsia. 

(Telegr.v.".m der „Marburger Zeitung".) 

ZiM. Beograd, 2^. 'Oktober. Gestern fand unMkt unterzeichnet, und zwar vmn 
die Trauung de.? Priu^eu Paul mit der arie- zen Paul, der Prin^-,essin Olga, den, 
chlicheu Prinzessin Olga statt. Uul halb t2 von '^)ork, Wnia Ale):cinder und .Wnia Fer-
Uhr v^riammelten sich bei .wfe die Mitglie- diuand. Uni 1 Uhr aiug der aaii.^e Zug aus 
lder der Negierung nnd da-^ diploinatische der .'oofkapefse in de'rselr''u Nei'b.7nfolge, nur 
.^VorpS. Vom Hauptausgang deS neuen .Hofes das? an der Spitze des ^.ui^es sich die Neil-
bis ziiin alten Hof war cäiie Wren'koinpagnie vermMten lx'fauden. Veiiii (5intreten in den 
der tiiniglich<'ll Garde ausgestellt. Uin 12 Uhr erwartete der Ho'snlarschels 5?berst Di^ui-
^ Miuuteu erschien Ä>önic^ Alei^ander init sauoivis; die Neiiverniätilten, beistrente sie mit 
^r rumänischen ^i.öiiigin Maria am Arnl. Getix'ide und reichte ihnt^n B'-ot wi«' die^' 
Die MOk intonierte unsere Hyinnen. Dar- die Sitte erfordert. Die Volksmassen jubel-
aus erschien die griechische Ä-öni^nuiutter ten dein liiöuig, der Königin und den Neu-
'^osie und der ruiliäuische Üönig F^l-diuand, vermählten begeistert zu. Prinz Paul mit 

l'on ?)ork und der ruuiäni- der Prinzessiii'^Olgla, Wnia Alexander und 
die griechische Wili- die riimänisckK'.j.iönigin Maria erschienen so-

gin ^miaveH icwie die übrigeii PrinMn und dann mn Fenster des neuen 5'iofe'.'. Gestern 
iPrmzesslnneii. In der Hos'kapelte las der abends reisten Prin^ Paul uiid ^1''' !'''ssiu 
Patriarch Dlinitl^ft' ^l'n Trauungsakt vor. Olaa lui^ dem Schnellzu«' ab. 
^owrt nach der ?Iraui!N'i wurde der Trau-

Die filmische AMaeWM 

Von «raf E.» Ktwch. .̂ UMi 

! Daß die sin irische La nddv i r ks chast 'ViZhio^ M 
gerinige Erträgnisse licherte, Äürfte mchD pî ' 
lein auf 'klimatische Ursachen ^urmhttfgihreZ^ 

> sein. Solange 'das Land Aum russischen Re^ 
. che !ge>hörte, wurde es vom E-üi»eu hev 
, a'slem Notkvendigen reichlich genug verisavD 

und ivar weit zveniger als heute darauf vw»> 
geiviesen, die zur Ernährung seiner GeMLs-' 

' rung nstloenldigeu Lebensmittel selbst M ««! 
^eiligen. Wohl aus >diesein.Grunde wur«-devj 

. heimischen LaMvirtschaft nicht d«ve rMgpj 
AidsmerMlmfeit ^rgmoeuldet und eS biNetÄ 
sich in FinnlniH allmöhkich jene VerhÄt.' 

^ nifse heraus, >die auf die lanÄwirLschaMichk^ 
^ Produktion tso außerordentlich lähmend wirk-! 

ten. Die wenigen ertragreichen GvünSe be-i 
fairden si^ch entiiveder in der Hand von Gro^BZ 
gonndbesit^eril, die eine wirklich intenskvÄ 

z Landwirtschaft nicht betrieben oder von grs»' 
- !?e>r Finnen, welche die Liegenschaften meihr' 
l oder weniger zu <Zpe<kulationsMecken gekaut 
» hatten un-d größtenteils «lvrhaupt ui?ä»virt^ 
? sciialstet ließen. Die dodeuMndi'ge Baaern-
i schaft^aber nmr zum großen Teile verarmt«, 
) änur Teil aber auch rückständig und unfähig 

ihren Betrieb den vollksnn rtsä>astlichen No^ 
weudigkeiteu unserer Zeit entsprechend W gff» 
stalten. Wie man sieht, waren die Verhalt 
n'^sse in der sinunischen Landiwirtschaft aK» 
nicht nntchnpich denjenigen, die man m 
ostenropa auck tieute vie^ach antrifft. Der 
grosse Unters^ied liegt aber darin, bah dies 

! le!Mnannte,r Länder' dnrMiegs frnchtbavi 
^ sind und reich genu.^, um ihre BevölteruMg 
- ernähren M können, Finnland aber nm?« 
5 ü'ber wenige ertragreiche Landistriche verDB 
c nnd, als eS im Jahre l917 ^n RuUa^ 
. losgelöst plöt)!ich auf eigenen Fußen stani^ 
i daraulf bedacht sein mnsjte. seiiie Landwirt. 
- ^ast so ink'nlsin ^n gestalten, >daß die Em-, 
t l'chr von Lebens- und Futtermitteln ans em 
5 Mm im mu bejchränst werden könnte. Daher' 
. die verschiedenen, znin Teil schon jahrebanq 
< zurnclliegenden Versuche und Maßnahmen/ 
t die heimische LaMoirtschast zu hekm unN' 
> durch eine gro-ßBgige Agrarreform ihr den,. 
_ Plak ^„weisen, »oelchen sie im Interesse 
l einrr st.snnden VolkÄvirtschast einnehmen 
, mich. ist aber in einem Lande, dessen 

VenoÜ^rml.ff ^u 70 Prozent landimrtschMli-
chen Bernsen angehört, nur dann inöalich.. 
w>"nn dieie Volkökretse ihrom ursprünglichen 

^urüchzeqeben werden und eine jdelibe-

Partei koaliert, stand sie m dieiser Aek tM? 
,il. sehr unter deren EinsliH und vertor tiia«! 
5,urch das Vertrauen aus ^r anderen 
Hne sich die Dankbarkeit der Ra'dilalen D>! 
sichern^. Die Folge davon !var das Zn^un-
.u>enichru'm!p.sen der Partei auf. nur 52 Man» 
date. ' 

Die entschieden oppoisMonelle HMimg 
^emokratenpartei in der abgelaufenen S«js» 
i.e.n, ihre Bestrebungen, einen oPpositioneilSt 
^lock zll schaffen und noch manch «uveve! 
-Mnptome lassen aber 'darauf schließe«, doA 
^ie Partei sich auf die ihr KugeHaVene KM-! 
neu als Trägerin der 'mittleren Linie 
besinnen scheint. Das Festhalten an 
Linie — ohne Cchwan?en — könnte chr.a«chlt 
dias volle Vertrauen aber erst nach Kawi 
nächsten^ Wahlakte wieder einbrinym imd ste 
zu jener Stärke echelben, >die ihr nötlih D^> 
um als Friedensstisteriu beachtet M weÄbe»^! 

Der im politvschm Leven in letzter Kit 
wieder aufgetauchte Nanre des Herrn Prvi-! 
ti6 läßt den Schluß zu, daß der Veösvhttu«B! 
gedanke Wischen den streitenden Partoiint? 
an Aktualität gilwinnt. Diesem LAfungSmo-i 
dus steht jener der Denrokratenpartei, 
vermittelnd und wie ein Magnet anzbchsMt^ 
au<f die gvmäßisst^n und versöhnlichen Wle-s 
monte beider'"streitenden PÄvien-vck«a^ 
soll. ^ 

VerksMinuil.st und Vernkitl^ny^chelnvir-ÄW 
>?)ieHoden im serbisch^roatichen MiierstveA^ 
um den Vorrang M känchifen «nÄ der 
tunft bleibt es vorbehalten, ob -die Verträge 
lich?eit oder die mittlere Lia^ie -den Si^ 
davontragen werden. A^.jLtz.^ 



'ZW-mMe? vlM VTNMT^TI???' 

DSuAe Politik Ser Reg^eamg VMr Sor^ 
l^rSat vak sie dtefen auch ausfüllt. Schon bald 
ltzlM der Gründung des neuen Finnland 
tkchsen die erste nMatzmchmrn de^ Stcmt^ 
iMr^erdeÄMN, von AckevwnÄ an d,e 
^se AqrarbevÄVerun^ und Wl6, lW 
jsolqten die (^tze über die Einlöslmq 
!Pach»grbnt>tn durch den^at und u^r wc 
-Vchedi^ng stcmtlic^r Waldyl^bwte. JnMi-
lffcben «n^ietv eine Kommission, nn 
lSvMo der Qandwirl1chafts.mmlfter Mmo 
ijstcm'd, ws neue Bl>denreformgesck mls, 

vom Rl-ichÄog Mi, übkVwktt'Mder 
Mchrheit angenommen und nun m »rasr 
'ycletzt wurde. 
' Das n<?ue bestimmt, jeder Fln-
«m' mit Erreichung des S1. LebenÄjchhreS das 
WM erNlt. vom Staate einen ai^elmessc-
imen Grundbuch Mu foi?dern. Die BestimmnnH, 
!ldak dieses Rocht nm nnbesckMmen PeM-

Kulstelhen die landwirkschastuche 
ik^tnisie, aber'kein Land bcisitzen, u-nd oWe 
Paatliä^ '"''sse sich solches nicht erwerb,^ 
sVönm'n, is^ hr vernÄniftig und geeigiiet, ei-

gesunden Bauernstand hervnzuzieHen. 
L<ind zuglMicsen cchätt, übernimmt da-
die Verpflichtunic^, dasselibe zu bebauen 

i^d dem Staate die Äauffu'nrme plinAttch ftu 
^Ge^len. Dadurch wird das Volk zur Arbeit 

E^rlsailMt erzogen un'd daran qe-
Hv^t, aWhrlich einen Teil seines Reinge-
HviTme^ Altrüchute gen. Ob die Sumnien, wel-
^ id^e Siedör '^m Staate schulden, von 
<dmn letzteren je eingebogen werben, wenn 
Aese ^seMi-l^e Bestinnnimig i'hre?^ Zweck 
eilmiml' erjÄllt hat. ist eine andere Franse. 
Die SiedM'N^s^ndsM<ke, die zrrr Vertei-
l^tunlg «gelangen, sind enikveder Äcker- oder 
'Gos^^rundstücke. Die lehberen sm^ kleinere, 
Le^gliich zu WoilmMelien bestimmte Objekte 
Mit eimnn ausreichenden (^^lände s^uM Gar-
Hvn^ und Karwfifeki>au. Ackergrundsöücke wer. 
1den bis zir einer Grof^ von 20 Hektaren der-
^ben. Uelier die Auteilunig von (ÄrundstÄrlen 
entscheiden dir; staatlichen Siedlungsämtev 
ontd ldie Gemeillden. Zur Verteilung kommen 
jtioreB staatliche Grundstücke und vom Stiaa-
^ an^Laustrs Land scWie enteignete <^riin-
K>e. Äach i^n vorliogenden ?ann die 
lEnteliginung pl'a^eifen bei all<'<n Gslteim von 
'mchr als Hektar und bei kleineren Gü-
itern, die schlecht beüvirtschastet werden. Bei 
!der Enttei^gunq ist 'die <^Hste der Fmuilie zu 
Zberück^digen. da.mit vermiod^m wird, dab 
iKiusder von Grundbüchern ihren lngenen 
BlW verlieren und später von der Sied-
Hmrgstmnmnsfio-n dann freundes Land erhal-
ibm mÄsseu. Der Pro^entlsah ber Abtretung 
iilst «M'riu'g; tivn Mtern b?s zu eiuer (^röße 
von AX) -Ättar dürfen höMens l^Heft^ar, b^i 
Isolchen ^bis zir Hekt<ar bvchst>ens M Hektar 
lnird bei <^O^rn, ^e MÄker siu>d als s/XX) 
t^'e'tt'ar, durf-ein höchstens 50 Pro-zent enteig. 
M?t werden. Gut beSlurt^ftete Grundstiicke, 
Walid^ uud Weideland, Garten- und t^ruben-
land ^owie Baugründe und Lagerplütze sind 
d>vn ider Enteiguuig auÄgeschlosien. Die Bezah-

der Kaufsumme für zugeteilte Grun^ 
Mkc «an den Gwat hat entweder iu jÄhrli-
lchen Raten von 7 bis 9 Proizent oder in mö-
Ipei?en Anträgen, kanu aber unter gewissen 
VonruSse^umien nach einer bestimmten s^rist 
^uch durch eine einmalige Zaiblunig erfolgen. 

Diese wenvgeu Angalben gen'ii'gen, nin zu 
Keigpn, w wefcher Rickituna sich die Entwick-
llÄny in l^imrlan'd bli^vegt. ^n !^m vorliegen-
den Gesetz tritt deutlich das Bestreben ftuta-

«NTNM gesunden, woihKia'bendeu Mliern-
i^n!d zu schaffen »und durch systeinatische 
Gichun-g der Landbe«vl)lkerunq zur Arbeit imd 

Sparsamkeit bie Produftivn zu steigern. Die 
Cnteiynugsbeftrmmuugen für schiecht be-
wirtschaftete Güter reden da <^ine deutliche 
Sprache. Aber die anigestrebten Ziele könn­
ten nicht erreicht werden, wen<n die bislheri-
gen Maßnaihmen die einzigen Schritte blie-
!^n airf dieser Bahn. DcHallb hat in Fi-nn-
land auch yleich^itig eine gro^^angelegte Be-
woglung eingesetzt zur kulturellen Hebung des 
Bauernstandes, im: diesen in die Lage zu 
setzen, seinen volkÄvirtschaftlichen Aufgaben 
gerecht zu werden. Aehnlich wie in Deutscl>-
land will man nun auch in Finnland der 
beruflichen Bildunig der land^virtschaftlicheu 
Beivölkerun^ erilMte Fürsorge an gedeihen 
lassen und ^n Bauernstand durch Schaffung 
einer guten Or-ganisation stärken und weiter-
bilden. Noch stcht das alles anl Aufan-g? der 
EnAvicklung; aber die Erifoll>e werden auch 
dort ?richt ausbleiben, wenn auf deni einge-
schlageuen Wege fleißig und ziv^bcwuszt n^i-
ter gearbeitet wird! 

Xelep^vnlfche Nachrichten 
Noch keine Einigung mit der Kontrollkom­

mission. 
WKG. Düsseldorf, K. Oktober. fHavas.) 

Bei den AU)iAen der Kontrolltommlission 
unld den deutschen Industriellen stattgefun-
denen VechanÄungen haben letztere sich be-
reit erklärt, die Lieis^rlmg wi'oder aufzuneh-
men, jedoch unter d^ Bedingung, die Rück-
stände inrd die künft<ige Kohlensteuer nicht zu 
bezahlen. Die französischen und die belgi­
schen Vertreter erwiderten, nnter diesen Be-
oingungen sei e'nr Nnvevnchmeu unmö-^lich. 

Zur Auftechterholttmg des deutschen Ge-
schästsl̂ ns. 

WKB. Verlin, 2?. Oktober. (Wolff.) Zur 
Bl^hebung der Sch»v«ie'rigkeiten, die infolge 

Steigerung des DMarkurses und der 
Stockungen nii Wareuuin^lauf sich ergeben 
haben, ^ die Reichsi-egierung einv Anzahl 
einschneidelrder Verordnungen erlassen. Ne. 
ben dielsen Verordnungen betreibt die Reichs 
regiierilng die Cinsiii^rung ^vertbeständiger 
ZHlungMittel mit äußerstem Nachdruck. 
Die Boi^christen über dien Handel mit aus-
ländischen Zahlungsuntteln und Dollarschatz-
anweisuugen zum Einheitskurs werden uiit 
einitgon, den seinerzeitigen Erfahrungen ent­
sprechenden Aenderun^en durch eine besonn 
idere Verordnung wieder in ttratft gesetzt. Ei-
ue weitere Verordirung verfügt, da^ Ge­
schäfte unt s^genftänd^ täglichen Bedar-
ses ihrer Verkaufsräume werktäglich zu den 
slbkichen Stunden zur Abgabe von Waren 
offen halten und die Waren gegen Zahlung 
«in deutscher ReichMrarik abl^e?r Mi'issen. Zu-
widerendlttn^<^r werden 'n,it hohen Geld-
und Freiheitsstrafen ^e.chndet. Gleich^'ltig 
wii-d gegen Plünderungen und gc,waltsnme 
Mognahule von Waren schwerste Strase an-
gedroht. 

Plünderungen in Berlin. 

WW. Verlin, 22. Oktober. (Wölfs.) Heu­
te nochnlittaigs kam es vor vielen Bäckereien 
un'd Lebensunttel^chkiften zu Ansammlun-
geu, die in einzelnen Fälle^n Plünderungen 
zur Folge hatten. Besonders starke Zusclm-
Ulenrottnn^en fanden vor der Markthalle in 
der Ackeistraf^e statt. MHrere sunge Bur-
schen zertriilminerten Fensterscheiben und 
raubten, was sie nur raulvn konnten. In-
fol^e des Gedränges mußte die Markthalle 
geräumt werden. 

Oesterreichische WMergehnisse. ' 
VNV. K^agensurt, 22. Oktober. Bei den 

Landtiagswaihlen wurden gewählt: Känltner 
Lande'^bund w, Ehristlicl^soziale 9, Groß-
'deutsche 5, Sozialdemokraten l.'i, Slowenen 
2 und Nationalsozialisten !. 

» 

WÄB. Graz, 22. OAober. Der neuge^ 
uwchlte Landtag zählt: Ehristlichsoziale, 
24 Sozialdenw^krateu, 8 Lande^bündler, 4 
Großdeutsche. 

» 

WM?. Wien, 22. Oktober. Die gestern in 
Muz Oesterreich durchgefiihrten National-
ratÄZwahlen hatten folgendes Ergebnis: 79 
Ghristlichsoziale, V5 So<zialdemokraten, . ?l 
Gros^.eutsc!^, 4 Landbündler. Das Ergebnis 
siiir 6 steirische Mandate (Reststimmeu) ist 
noch auEtändig. 

Unrulien in l«n griechischen Provinzgmni-
sonen. 

MB. Athen, 22. Oktober. In den Pro-, 
vinzgarnisonen ist eine urilitärische Bewe-
flung ausgebrock)en, die die Ersetzung der ge-
genwärtigen Regierung durch eine andere 
erfordert, danmt die unparteiische Durchfüh­
rung der Wahlen gesickert sei. Dde Regie-
.^rung Gonata bcherrjcht die Lage. 

! » 
WM. Achen, 22. Oktober. (Havas.) Von 

'den 22 Garnisonen haben vier gemeutert. 
Die Beivegung lv«ird vom General Mataxas 
begiülvstigt. I'n Chalkis kam es zu Zilsam-
»nwnlstößen Mischen der regulären Armee 
lwd den AuWndlschen. 

Die Polizei hat die revolutionären Vlät-
ter, die die Geg>enrevolutionspro^la'mat!i0'n 
ueri^ffentlicht I^aben, konfisziert. 

Die bulgarischen Verpflichtungen und die 
Reparationskommission. 

WiiW. Paris, 22. Oktober. f^(ia<vas.) Die 
RelparationAkommissron hat beschlossen, I. 
das ««bgeänderte Protokoll zur Kennwis zu 
nehttlen, das am 2l. Märi) 192.^ .-vviscf)en 
>der interalliierten Koinuiässion in Bulgarien 
und der bnlgarischAl Reaierung hinsichtlich 
der Gesiamtzahlung der 'Wiedergutmachung 
durch Äilgarien mlfgenonrmen worden ist. 
2. Die Gesamtbeit der mn 1. Oktober fe^itenZ 
Bulfralriens geleist<'ten Zahlunaen ans eine 

. besoni^re, offene Rechnimg der Re<Parations-
^somnnssion zu buchen, vwbei das Prinzip 
^der Pr^iovität zngunswn der Be^chnngsar-
imeen lmd der .si^ontrollkounuifsion formell 

aufrechterhalten werden würde. 

Marburger und 
Xagesnachrlchten. 

— Toidesfall. Sanlstag den 20. d. starb in^ 
Greg bei l^je nach I-angem Leeden Herr 
Henrik Hribarnik, Lchrer in Ruhe, int 74. 
Lebenswahre. 
— Der Bcluch der tschechoflowalVischen GS. 

ste in Maribor. Die Ankunft der Gäste in 
Maribor ^at sich verzögert. Sie treffen erst 
heute Dienstag um 22 lHr ein. MitMwch 
werden sie das Faaler Elektri^^itätswerk be­
suchen und sodann nach ihrer An«kunft in 
Maribor die Weiinbauschule besichtigen. 

— Gem îndcratssitzung. Freitag den 26. 
d. nnrd um 19 Uhr die M. ordentliche Ge-
m<'!inderate<sitzung sortgc^setzt werden. 

^ Selbs rsuch aus unglücklicher 
Liebe. Gcs^ .:.rnachtete im Gasthause 
„Zum gold<ncu in der Vetrinjska ulica 
ein stellenloses Dienstmädc^'n, Theodora 
Drobue. In der Nacht traut sie in selbstinor. 
lderiscl)er Absicht eine Salmiatlosung aus. 
Gleich darauf aber bereute sie ihre unbc. 
d>act)te Tat und rief um Hilie. Die herbeige­
rufene Rettungsabteiluug überführte fie ins 
Allgemeine jlrankenhaus. Sie gab an, ihre 
Tat aus uuglücklick)er Liebe bedangen zu ha­
ben. Sie hatte eine Verhältnis mit einem 
Eisenbahner, der sie nach Maribor lockte. 
H'ier konnte sie ke^inen Dienst finden und ha-
t»e obendrauf noch erfahren, daß ihr (^^lieb-
t-er schon verheiratet sei. Aus Verzweiflung 
ldarüber wollte sie sich das Leben nchmen, 
Sie ist aldßer Gefahr. 

— Abgängig. Seit 9. d. ist der am hiesi­
gen Hauiptbichnhofe bedienstet gewesene Ei-
seubaihner Alex Memljvk abgängig. Er hin. 
terließ einen Brief an seine Sc^^ester, in 
dem er die Absicht kundgibt, r^-^- wegen sei­
ner uHeilbaren KranTheit das Le^en zu 
nehmen. Er ivar in letzticn' Zeit im Kranken-
stchan'de; da sich aiber sein Gesundh'eitsizll.stand 
nicht besserte, trat er am 19. d. wieder s«^-
nen Dienst an. — Es wird angenommen, 
daß er sich in die Drau gestürzt hat. 

— Polizeichronik. Gelstern wurde in ei-
nem Gasßhause in der Vetrinjska ulica der 
arbeitslose Knecht Alois K. vechaftet und 
deur Gerichte eingeliefert. Er ist des Dieb­
sdahls verdächtig. — Äe in den Polizeiregi­
stern schon oft eingetragene Aloisia Le8fo 
wurde geistern wegen verbotener Mckkehr 
nach Mariibor verhastet und dem Gerichte 
behufs tzlx4terer Amtshandlung übergeben. 

— Spende. Für die hilflose Greisin un<>i 
für die kranke Mtwe mit den vier unver­
sorgten ^rindern spendete F. K. je b Dinar. 

Der Berbaind der Jnvalkden, Witwe» 
und Waisen, Ortsgrupipe Celje, veranstaltete 
Freitag den 19. d. eine Trauerkimdgebung 
'für alle Opfer, des Weltkrie^ges, an der die 
Vertreter aller Zviil- und MilitärbebArden 
teiiiluahuien. Um 8 Uhr wurde in der Warr. 
ktrche eine Messe geü^sen. Am Invalidenheim 
wurde die sckxumr'^ Fahue ausge>hänHt. Der 
Bluntentag aul Sonntag den 21. d. Lieferte 
einen lMbschen Reinertrag, der den dürstigen 
5^nlu>aliden, Witiiven und Wmsen zuguti! 
fo«m>nlt. 

— Das neue ttebmtde der Abrin Bank in 
Celje, das in d^'r Ale'ksand'rova ccsw in der 
Nähe des Bahnhofes steht, iist nun fertigte-
stellt und tverden die Wohnungen dieser Ta-
äe von den Parteien bezoi^n. Die Ge^schösts, 
w'kale sind sehr geniumig und unt allem 
!^sl>nlfort verschen, wäihrend die Wohnungen 
klein, dafi'rr a-ber leider teuer sind. 

— Eine mysteriÄfe Affäre in Bel>grad. 
Uo'ber eine mM'nöje (^'schichte, ü^'r di<^ 
noch nicht volle Klarheit herrscht, wird cus 
Beograd berichtet. Vor einigen Tagen nahm 
dort im P-alacehotel ei-n Schlveizer, Johann 
Js.'.<si, der Vertreter <'iner HandlungSfirnm 
in Zürich, Wohnung. Zwei Tage sp'itev kanl 
der franzijsische Kapitän Rai^nlond Earli«» 
aus Bukarest mittelst FluM'ng nach Beo-
'grad und nahui el>enfalls in deui geuannlen 
Hotel ein Zinmier. Carlie war vor längerer 
Zeit ^'m Züricher französischen Konsulate 
zugeteilt, bei welcher Gelegenheit er sich nnt 
Ifelli befreuu'det hatte, ^selli übersiedelte 
!Ül>er Einladung Earlies in dessen iui ziueiten 
Stock geleg-enes Ziui'iner. Schon aui nächsten 

, Strandgut. 
Swman von Horst von Werthern. 

l^Nkheberschutz durch Stuttgarter Romangen. 
'Z - . tvale C. Ackermcinn, Stu-ttigart. 
lA . 7^. (Rachdruck verboten.) 

!> ,Z!ch Wlill ste meine Lieblinge nennen, denn 
-idas stnd ste", antttvortete das ^tind mit Heller 
>Gtsmme. 

Und es war dabei geblie'ben', sie hatte de^i 
tVoisenwnen siür d^e attvn Leute beibehalten, 
!!nannte sie nie anders und sie hörten es gern. 

!DaS junge Mdch^nl liatte seit langer Zeit 
!!die Gewohnheit awgeuo>nmen, morigens den 
ITse bei d<m Großelt^'rn eintzuiu^)men, d»a die 
!>tckten Leute zum Frühstl'lck niclst herunterka-

Nachdem an jvnem iÄhristtag die Mor-
'«gemnahlyeit beendet war, verließ sie eilig 
Ms ZiMlnier und das Haus, iim i.s^r Verspre-
l'ichen einMMen imd deu alten FiAer aufzu-
jsuchen, !^r sie geitoiß in seiner Hütte jenseits 
^'der H^de schnsüchti^q er^vartete. In späteren 
! Iahren erinnerte sich Meba noch oft an die-
'^n stÄrmilschen Mor'gen, ml deur sie sich durch 
St'mmi nnd Regen buchstäblich diirckMkämpft 

>h«atte. Trotz ihrer unWMmIichen Tapferkeit 
wogte fie eS doch nicht, den Weg der Dünl?u 
vntbang zu nchmen, sondern wU)llte aus 
Vorsicht jenen, der über die Hinde i'ührte; 
aber auch da bedurftv es ihres ganzen Mu-
teS und ihrer Ausdauer, um den beiftigesi 
Winidstl>ßen und dem Regen, der mitleidslos 

.Ms sie niaderging, Trotz zu als 

einmal mußte sie stillestehen, um Ateui zu 
schöpfen, wenn der Regen ihr m'it furchtba-
rer Wucl^ ins Gesicht schlug. Aber sie er­
reichte glücklich den Hügel und jenseits dc's-
selben war sie etwas uiehr geslhäitzt. In der 
Bucht laig der kleine Weiler Heu/feld, zu de^m 
iPeter^sens .Häuschen gchm-te. Da- war fie 
nicht mehr d^'r vollen Gewalt des Ewrmes 

^ ausgesetzt, und die kindliche Freude des alten 
Mvnnes über i^hren Besuch nnd das Gesc^nk 
eutickMi^te sie für alle Mülhtsal, die sie er-
^lldet hotte, U'm zu ihm zu gelangen, ^ine 
SegenöVün's^lli>e folgten iilir noch nach, als sie 

Idas Haus verließ nnd mit Befriedigung 
jwahrulahnl, daß es ausigeihvrt b-atte, ?,u reg-
neu. Ein fchtmacl^er, wiuterlicher Sonnen-
schein drang durch die grauen Wollken uud 

j'l>ereuchtete die inäch-tigen, schauM'gekrönten 
sM'llln. Von denl instinktiven Verlangen sie-
.trioben, dc-ni Wcsser näher zu sein, wie es 
alle Mensck>en enWnden. die dias Meer lie-

,bt'n, lief Mela hinab an den Strand, ohe sie 
den .Hei.Mwog antrat, uud stand lange 
icl/i^uoigend, die mächtigen Wellen betrach-
tend, die mit niächtilgem Getöse an dem Fel-

>senrißf zerstoben, und wieder kam ihr das 
Lied in den Sinn: 

! Echöre unser Flehen 
! Und stieh' uns 'bi'i in Not, 
^ Be^schütze uns im Lel>en, 

Beschütze ims im Tod. 

„Wie ist wchl der heutige Ehristtag nur die 
Meuschen angebrochen, die diese schreckliche 
Nacht auf hoher See zichrachten?" dackite 
Mola. ,^Wys nli>gen ftir Stundey tödlU 

m U 
cher Angst für die Schisssleute gewesen sein! 
Ät'it welcher Schnfucht werden sie den Mor-
gen erwartet haben!" 
Ein inniges liebet ßiir sie alle kam aus dem 

Herzen des Mädchens, das wie festgebannt 
aus die hohe See hinausbl-ickte. Sie wollte 
sicb endlich von dem fesselnden Anblick los-
reißen, als ein flatterndes hv-eißes Tuch, das 
sich von einem dunklen Felsen gerade aus dei 
vorspringenden Böschung deutlich abhob^ ih-
^ Au.sl,uevl!janikeit erlvgte. Raich lenkte sie 
We Schritte durch Gestril-PP, Sand und 
Wassert'ü'Mpel daihin, und ein Schreckensruf 
trat aus ihre Appen, als sie am Gestade zu 
ihren Füßen die Gestalt eines Meinchen lie­
gen sah, der in der Hand ein weißes Tuch 
hielt, das iin Winde flatterte. Von dem 
dun>klen Rocl, den er trug, troüf das Wasier, 
lmd er sell'st sah aus, als ob er von den 
Wellen anS Ufer geschleudert worden sei. 
^in Gesicht war blaaß und verz-errt, dunkle 
Scs>atten la^en um die Augen, und tiefe Li-
nien zeigten sich um d^en Mund, aber der 
Be^vußtlose war jung, fast kuabeulbaft und 
schön, trotz ieiuer Bläsie nnd dem Ausdruck 
vollständiger Erschöpfung. Ihrem ersten Im-
^Pnls folgend, eilte Mela z,, dem nätlKgele-ge-
7ien Haus uud schickte um einen Ar?t; dann 
kam sie zitrück zu der leblosen Gestalt unter 
dein Fols>vorfprnna. Sie beugte sicb über den 
Mann, legte die Hand an sein Herz und 
ihre tastenden Finaer suhlten ein leises, 
kaum merkliches Pochen; es schien ihr ancli, 
als ob der Belv^ußtloise einen leisen Seus^er 
auä^ieistoßen habe. Sie iet^e sich n<Lien ihn 
auf die Böschung, legte seinen ihren 

Echos; und wischte Hm samt das Wasser von 
dem Haar, in der Ueberzeugung, d«aß sie 
nichts anderes ffir ihn tlrn sonnte, als es 
ihm möglichst begnein zu machen, bis sich 
<nl6giebig>e Hilfe einsand. 

mag er gekommen sein?" fragte 
sie sich, „und M'r ist er?" Daß er den besse­
ren Ediinden angehörte, war augensch^in-
lich, an^rde mwar er jnng nnd hübsch? übri­
gens Hütte der UnKand, daß er krank und 
Hillslos war, genügt, um Melas Mitgefühl zu 
wecken, denn si ewar eine von denen, die 
immer bereit, immer darauf bedacht sind, 
Hilfe zn leisten, wo es not tut. 

Beim Aulblick des unglücklichen Fremden 
war denn ihre Hilfsbereitschaft schleich cr. 
wacht. Die Sonne hatte sich endlich'durch die 
Wolken einen Weg gebahnt: ein hellerstrahl 
fiel gerade auf das "bleiche Aubitz in Melas 
Schoß und uui die geschlossenen Lider des 
fangen Mannes, der Plötzlich die Augen auf. 
schlug und das Mädchen eHaunl anblicUe> 
Die Augen waren von dem schönsten Ala6, 
das Meln je gesehen; so schien es ihr wenig­
stens, uud als sie den Mick in ihr sticht 
richteten, leuchtete ein Lächeln au? chren, 
das sich Wer dns stanze Zeucht vei-bv^^te. 

„Glückliches Wvistfest, inein flü­
sterte er, und ebenso plötzlich, wie sie sich qe. 
ösfnet hatten, schlössen sich die Angen wie. 
der. Cin roüger Schnumer särbte Mews 
Wcingen; sie sah fast erschreckt aus, aber im 
nächsten ?li»genblick lächelte sie; offenbar hnt 
diis 5elle Rot noch auf ihren Wanien lag, 
beigte sie sich zn ibm nnd fragt" len^am 
^ .'indringlich: ,Können Sie mir 



Nuimntt ?t, S-m « ̂  ?>!» », 

Taqe b<-lla->te er sich über Mazenschmerzen I 
und lieb sich nun die Speisen im 

»SZKSASNÄl 
Nun woltt- D°l.°r ^ 

sen, um twr .^n. Dabei stich er je-
^^u!̂ n WÄm.t. Ellies, t̂ er de-
^ock> aus »c  ̂  ̂fol-̂  seines schlech-
^^?ündheits^u^wndeS dir weite Re»e 
^^mn^n derselben Nacht q-lch-ch mm 

«Me«nde Vorfall: Ein Reisender 
AfMn M""n'nn e^n die v°.«e 
lnn°us  ̂um in sein Znmner ,u !̂ lan«°n. a  ̂
^s^Nch einen Schuß kra<sien bHrte, gleich 
daraus einen Weiten. U^mrittelbar nachher 
stürzte i-hm ein Mann, dem das Blut über 
^Gesicht rann. endogen und rief- „Net-
ten Sie nreinen Freund'." Herr 
dann im Hotel-gange zwischen zwei ^Mten! 
auch einen Weiten Mann mit blutender 
SUrn und ebensolcher 5^and. Die beiden Ver-
^ten — Earlie und Iselll - wurden ins 
Svital gebracht, wo Earlie aussagte, daß z 
ihnen ein Mann durch Fenster ins Ammer 
aest'regensei und die Schusse (M chn und sei-1 
nen Freund abgegeben habe. Diese Auswqe I 
«fand indes bei der Behörde w^mgGlauben. 
Vielmehr vermutet man em .^ersuch sdra-
ma, das sich Mischen den beiden F"un^ 
abgezielt halben AiiM. da man nachher in 
'der Brieftasche des Offiziers W Phowgra-
Mie der Frau seines Freunden, die sie im 
tiessten Negliaee do^tellt wnd. Nach einer 
anderen Version ss>ll e? sich um ein ert^ 
<Äviesenes SittlM'it^verbrochen Mischm 

beiden handeln. Tie Polizei durfte wohl 
/Licht in die Sache bringen. 

_ Das Tanfwasser des Thronfolgers. An-
Wich der Taufe unseres ^ransol^rs ch'ck-
ten alle Divisions'kommcmden je eme Flasche 
Nasser ans demselben Flusse, dessen Name 
die Division trägt. Dieses Wasser wurde bei 
der Taufe des Mronfolgers verwendet. So 
wurde der Thronfolger mit dem Wasser aus 
dem Adriatischen Meere, der Donau, Drau, 
Save, Drina. Timok, Vardar, Zeta, Bestal-
nioa und Tissa sietauft. 

Im Arreste von einer Schlansye getötet. 
Uns Petrovaradin wird folgender kaum 
Üblicher Fall gemeldet: Ein Soldat der 
Garnison Petrovaradin Mckte ^nige Tage zu 
«pät von, Utlanb ein und wurde deshalb von 
keinem Kommandanten in eine unterirdische 
Kasematte der Festung in Prä^ntWaft ge-I 
!M. Als man am nächsten Tag die ^ase-
matte öffnete und nach dme Soldaten sah, 
fand man denselben tot am Boden liegend 
,mnd um seinen Körper eine sAs Meber 
lanae Schwnge gewickelt. Der Anblick deS 
toten Soldaten soll den Kommandanten so 
erschüttert haben, daß er in seme Kanzlei 
eilte und sich dort erschoß. 

— Einen Genbarm im Dienste ermordet. 
Der Kommandant des Gendarmeriopostens 
in Klostar Jvani<5 in Kroatien, der Wacht-
meister Ivan Jv8ek, machte dieser Tage ser-
nen Kontrolldienst. In einem Walde in der 
Mhe von KloStar Ivaniö lauerte iHm der 
schon lange -gesuchte Räuber Stefan Langa 
»auf und schoß i'hm aus einem Gewehre eine 
Kugel in den Rücken. Der Wachtmeister wur-
de'sclMer verwundet und mußte aiis dem 
Boden liegend wehrlos zuseben, daß ihn der 
»hm ^rsönlich bekannte Räuber voUtändig 
ausplünderte, ohne daß er sich dagegen weh- ^ 
ren konnte. Am nächsten Tag fanden nusällig > 
voriibergehende Bauern den schwerverlonn-> 
i^ten Gendarmen noch bei vollen. Beimißt-
sein und schafften ihn^ins Krankenhaus, wo 
er nach zwei Tagen starb.. Nach dem Räuber 
s<Hnden ganze GendarmerieMeilungen, doch 
biZher ohne Erfolg. Auf seinen Kopf wurde 
eine Prämie von 15.000 Dinar ausgesetzt. 

wie Sie heißen und wie Sie hiecher gekom-
men sind?" 

Er starrte sie <5men Augenblick verständ­
nislos an, imd seine Züge nahinen einen ei-
gentümlichen Ausdruck an. es war ein Ge-
misch von Schrecken und Staunen. „Wieso.. 
woher ich tomnre?" fragte er zögevu'd. ,Lch 
gbaube, ich ging in einem Garten spazie-
ren . . . und jemand kam zu mir . . jemand 
mit liehen Augen . . . wie. ..." PlöMch 
unterbrach er sich; dann fuhr er fort: „Und 
sie streckt« die Hände nach mir aus . . . und 
sagte: Glückliches GH rissest, mein Liebking! 
te er sie für eine andere gehalten. Während 
— Ich glaube, es war Christfest!" 

„Heute ist WeHnachtswg", antwortete 
Mela. Ihr Herz klopfte ungestüm und ihre 
Puffe flogen. „Aber Sie müssen geträumt 
^aben . . . Sie sind in keinem karten. Hier 
ist die K>üfte von Hebfevd ... ich vermute, 
Sie haben Schiffbruch gelitten." Sie ivrach 
sanft, wie M einem Kind, denn seine Brau-
en Hatten sich zusammengebogen, als ob seine 

? Gedanlen sich verwirren würden. „Sie la-
gen hier, am selsiaen Nker, und ich habe Sie 
ziisäNg entdeckt. Okhmbar sind Sie von den 
Wellen Werber,cieträgen worden . . . Erin­
nern Sie fic^ uicl^t, ^ie Sie hergekommen 
stnb?/'. lFortschun  ̂ folgt.) I 

> — Brudermord. Im Dorfe Adamovac bei 
! Bjelovar in Kroatien lebten die Brüder Mi- . 
> jo und Gjuro 8oZtariö weqen eines strittigen , 
Feldes in fortwährendem Streite. Vergange-1< 
nen Freitag trafen sich die feindlichen Brü­
der ama Felde, dabei überfiel Gjnro seinen > 
Bruder mit einem Messer und einer Sichel 
und verwundete ihn so schwer, daß er noch 
während des Transportes ins Krankenhaus 
nach Zagreb starb. 

— Wieder ekn Raubmord in Berlin. In 
der deutschen Reichshauptstadt wurde vor ei-1 
nigen Tagen wieder ein schweres Verbrechen 
aufgedeckt. Man fand in <schöneberg den 30-
jährigen Kellner Johann Brosick in seinem 
Bette ermordet auf. Die Polizei stellte als-
baüd einen gemeinen Raubmord fest. Es 
wurde envwsen, daß Brosick, der allein ein 
Zimmer bewohnte, am Abend den Besuch ei­
nes fremden Mannes empfing; es wurde je-
doch ,nährend des Besuches des Mannes in 
der Wohnung kein verdächtiges Geräusch 
vernommen. Vermutlich hat der Täter den 
Brosick im Bette liegend angetroffen, worauf 
er sich auf sein Opfer gestürzt und mit Kissen 
und Bettdecken erstickt hat. Bisher konnte die 
Polizei nicht feststellen, was und wieviel der 
Mörder geraubt hat. Von ihm fohlt bis jetzt 
jede Spur. 

— Einbruch in ein Postamt. Das Posta M 
in Deutsch-Landsberg (Steiermark) wurde 
in der Nacht des letzten Samstag von Ein­
brechern heimgesucht, wobei den Dieben füm 
Millionen Krönen in die Hände fielen, die 
in einer dort aufgestellton Kasse hinterlegt 
waren. Bei dem Postamte langten gewöhn-
lich am Freitag für die HoWandels'-AG. in 
Deutschlandsberg Gelder in der Höhe von W 
Millionen Kronen ein, die von der Gefell-
schaft immer am Samstag zum Zwecke der 
Lohna uszahlun q beb oben wurden. Davon 
hatten die Einbrecher Kenntnis und wollten 
sich den hübschen Betrag aneignen. Zufällig 
trase-n diese Gelder am letzten Freitag nicht 
ein und so blieben sowohl Postamt wie Holz-
Handelsgesellschaft vor größerem Schaden be-
wahrt. Man hat von den Verbrechern bis 

' jetzt noch keine sichere Spur. 
— Zwei österreichische Parlamentarier 

' mit dem Auto verunglückt. Wie aus Wien 
l gemeldet wird, verunalückten am 20. d. nacht 
- der sozialdemokratische Nationalrat Sailer 
l und Bundesrat Sassik nrit einem Automobil. 
'Sie kamen von einer MbkOnw.uMjlWo 

— Im Rausche ein Haus angezündet. 
In Oaöak kam vor einigen Tagen der Lank-
mann Milivoj Savi<5 betrunken nach Hausei 
und zündete das Strohdach seiner Scheune 
an, um zu seihen, wie es brennt. Die Nach-
barn lokalisierten sofort das Feuer und über­
gaben Savi6 der Gendarmerie, welche fest-
stellen konnte, daß der Mann noch mehrere 
solche Brandlegungen im Rausche auf dem 
Gewissen habe. 

Großer Silberdiebstahl. In Kotor in! 
Dalmatien wurde in der dort aus Rußland 
dahin geflüchteten Ruska banka festgestellt, 
daß im Laufe einiger Zeit aus der Bank 
Sitber und Silbergegenstände im Werte von 
460.000 Dinar gchohlen wurden. Lange 
wurde vergebens nach den Dieben geforscht 
und nur durch Zufall entdeckte man sie jetzt. 
Als die Bank nach dem Umstürze nach Kotor I 
ubersiedelte, stellte ihr unsere Regierung ein 
Gebäude zur Verfügung und kommandierte 
auch eine Militärwache dahin. Die Wache 
hat wohl gewacht, daß niemand einbreche, 
selber nützte sie aber die Gelegenheit aus 
und stahl sukzessive das Silber aus den 
Bankräumen. Jetzt kam man ihnen auf die 
Spur, weshalb auch schon ein Unterleutnant, 
ein Feldwebel und mehrere Soldaten ver­
haftet und dem Untersuchungsgefängnisse 
eingeliefert wurden. 

— Bei« Spielen verunglückt. Der Flel. 
scherlehrling Franz Adam in Ljublana un-
terhielt sich in der Schlachthalle damit, daß 
er an einem dicken Seile, an tvelchem unten 
ein großer eiserner Haken befestigt war, aus-

! und abkletterte. Dabei glitt er mit den Hän­
den aus und spießte sich mit dem R 'tenteil 
an dem Haken auf. Zum GVück sprayen so-
fort Leute herbei und befreiten ihn aus sei-
ner qualvollen Lage. 

— Moderne Argonanten. Ein Donanfi-
scher meldete dieser Tage der Beograder Po­
lizei, daß sich auf der Donauinsel ziwei Man-
ner und eine Frau befinden, die ihm ver-I 
dächtig vorkamen. Die Männer sprechen nur 
Deutsch, während die Frau auch. Sloivenisch 
kann; sie kamen in einem Kahne angefahren 
und boten ihm denselben um 900 Dina?-Hum i 
Kaufe an. Die Polizei arretierte die Leute 
und fand bei ihnen Dokumente vor, aus wel-
chen zu ersehen ist, daß sie aus Obersteier-
mark stammen. Alle drei sind Privatbeamte 
und wollten sich eine billige Urlaubsreise ver-
schaffen. Sie bauten sich einen Kahn und fuh-
ren aus der Mur und aus der Drau in die 
Donau und wollten ins Schwarze Meer ge­
lange,, Da sie überall von den Behörden 
als Schmuggler betrachtet wurden, hatten sie 
sehr viel ÜnannehMichkeiten und beschlossen 
deshalb, wieder nach Hause zu fahren. Da 
sich alle ihre Angaben als wahr erwiesen, ließ 
sie die Polizei frei und so fuhren sie wieder 
per Bahn nach Hause. 

im Burgenland und wollten nach Wien. Das 
Auto fuhr an einen uitbeleuchteten Bahn­
schranken an und überschlug sich. SaAer brach 
sich den linken Unterschenkel und erlitt noch 
innrere andere Verletzungen, während Sas-
sik der rechte Oberarm gebrochen wurde. Bei-
de wurde« ins Wiedener Krankenhaus nach 
Wien gebracht. 

— Zusammenstoß in der Räh- von Buda. 
pest. Aus Budapest, 2?. d., wird berichtet: 
Heute früh stieß am Steinbrucher Bahnhof 
infolge dichten Neibels ein aus Fosca kom-
nrender Personenzug mit einem auf dem 
Gleise stehenden leeren Zug zusammen. Drei 
Personen wurden sch-wer, .zehn leicht verletzt. 
Der Sachschaden ist gering. 

Aus dem SerlchtSsaale.! 
.z-- Ein ganz besonderer Raheitsalt. Sechs ^ 

junge Akiuuer, alle schon verheiratet, führten 
eine eigenartige Demütigung an zwei ihnen 
nicht gewogenen Brüdern ans. Am 23. Iän- ^ 
ner d. I. nämlich überfielen und Prügel! en' 
die Brüder Karl, Konrad und Josef Braöko, 
Johann Rojko, Leopold Klausner und Franz 

I Ambro/, alle aus den SlovenZko aorice 
(Wind.-Bütheln), den Besitzerssohn Peter 
Rebernik auif offener Straße durch, als dieser 
von seiner Arbeit nach Plodersnica heim-
kehrte. Am 4. Feber prügelten und quälten 
sie seinen Bruder Michael RoberM von vier 
Uhr nachmittags bis Mitternacht. Es machte 
ihnen sogar ein Vergnügen, den gequälten 
Menschen noch zu demlütigen. Sie forderten 
ihn nämlich auf, auf die Knie zu fallen und 
sie um Verzeihung zu bitten. Micheal Reber­
nik, der allein war ,folgte aus Furcht vor 
der Uebermacht diesem Befehle, jedoch genüg-
te Gnen dies noch nicht, denn sie schlugen 
ihn weiter und befahlen ihm, eine ziemlich 
weite Strecke aus den Knien nachzurntschen. 
Auch dieser Aufforderimg kam Reberni? nach, 
obwobl er vom Schlagen und vom Hin- und 
Herziehen im Schnee und Kot schon ganz 
blutig und unkenntlich war. Die Rohlinge 
hätten ihn noch weiter inißhandelt, wenn 
nicht zufällig eine gewisse Anna Rosker da-

! Augekommen wäre, die meinte, daß es sich 
, um ihren Bruder handle, und die die Bur-
I scHen an ihrem weiteren Vorhaben gehindert 

. hätte. Zur Illustrierung der Bestialität die-

. ser Menschen wird in der Anklageschrift noch 
erzählt, daß Johann Rojko sogar seinen 

^ Hund auf den Johann Rebernrk hetzte, der 
^ auch wirklich von dem Vieh angefallen und 
. gebissen wurde. Diese Unmenschen wurden 

fiur ihre „Heldentat" vom Kreisgerichte Ma-
' rilbor am ??. d. entsprechend belohnt, und 
. I »lwar wurden Kar5 Brakko und Leopold 

i Klansner zu je 14, Josef Braöko, Johann 
^ Rojko und Franz AmbroZ M je l0 Monaten 

Mveren Kerkers und zur Tragnng der Ge-
> richtSkosten, sowie zur Zahlung von 2300 
I Dinar an die Brüder Neberniik verurteilt. 

^IDas Verfahren geaen Josef BraLko, der sich 
' derM beim Militär befindet, wurde bei die-
, ser Verhandlung ausgeschaltet. 

Ein renitenter Vettler. Der s^jäbri'ge, 
im Gasthause „Zum gobdeuen Roß" in Mari-
bor wohnhafte f^eorg Fider^e? aus St^verce 
im Bezirke Ptiy konnte keine Arbeit bekom­
men und war desssalH auf Almosen ange-
wiesen. Am w. Juli d. I. bettelte er in ei-
nein Gasthause, wurde jedoch vom Wirte 

j Brtiö hinansgewiesen. Da er aber nicht hin-' 
ausgehen ^wollte, ries der Wirt den Wach-! 
mann Josef MatkrwiL herbei, der FiderRek 
arretieren wollte. Dieser legte sich aber auf 
den Boden und begann den Wachmann zu 
stoßen und mit seinem Stock zn schlagen. Fi-
Kersch wurde deshalb angeklagt und am 
22. d. vom hiesigen Kreisgerichte zu einer 
viermonatlichen Arreststrafe verurteilt. 

o < ' 

VerelnsnachrMen 
und AnMndlgunaen 

Alte Bücher, gu5 erhalten «A gechpM 
für öfentliche Leihbibliothek, werden zu HSch» 
sten Preisen gekauft. Anträge an vis Vev» 
waltung-  ̂ - , 

o .1- . ' 

Börk 
Zürich, 23. Ott. (MgeM^cI.) Schbch^ 

kiirse: Paris 32.25, London M.2l, Vee««M 
«.875, Prag 16.575, Maitland St.SV, New-
vorff Wien 0.0078 fünf achtel, «stsnchk» 
Krone 0.0079, Budapest 0.030k,, Sofia SLS« 

Zagreb, 23. Okt. (Eigenbericht.) Schluß. 
kurse: Paris 4.80 bis 4.85, Schweis 14.78 
bis 14.85), London 374.50 bi4 377.—, M« 
0.116 bis 0.117, Prag S.46 bis 3.475, ZW? 
land 3.70. Newyork 82.50 bis 83.—, 

Zu star? geheizte Näume. 
Vor starkem Hevzsn sollte man che? iv«« 

nen als dasselbe empfchlen. Man trW m>G 
, setzt noch selten Wohnräume und vor alksnr 

öffentliche Lokale und Büros, wo aus 20 biV 
! 2ö Grad geheitzt wird', da das HsHinateviat 
aus öffentlichen Mitteln bestritten wirb. 
Manch,, denken, das ist G^obnheitSsaM 
oder höchstens eine Frage des GeldlbentslV/ 
Doch berührt sie sich auch mU G^rmdherkS-
fragen, wie, nachdem w'rr besser ei7vgedrung«l, 
sind in die eigentlichen Ursachen der söge« 
nannten Erkältung besonders deutlich 

DoMWIM«asi. 
X Der Ursulamarkt in Celje, der MontaA 

den 22. d. stattfand, lockte ziemlich Viele' 
Kausleute und Käufer an; der Handel war! 
jedoch nicht besonders lebhaft. Es wurde! 
sehr wenig Vieh auf den Markt gebracht,! 
wahrscheinlich wegen der ansteckende«! 
Krankheiten, die in einigen Bezirken gros.' 
sieren. ^ , 

Theater und Kunst. 
Repertoire des Nationaltheaters w Markwe. 
Dienstay den 23. Oktober: „KraH na BvB 

tajnovi", Ab. E. , ..x 
'Mittwoch den 24. Oktober: geschlossen« 
Donnerstag den 25. Oktober: „Zlawrog^, 

Ab. B. ^ 
Freitag dei, 26. Oktober um 15 Uhr: »Kva? 

na Betajnovi". (StudentenvorstÄllmg-s 
-s- StMchoater in Celje. Sonntag dinr 

21. d. wurde die Preniiere des SuMieleA 
„Im weißen Rößl" sehr gut und tempera­
mentvoll gegeben. Das zahlreiche Puvviku« 
unterhielt sich großartig. Dieser Dage wiA 
das Lustspiel noch für M. A undB staM» 
d e n .  '  ^  i . 5  

Kino. 
1 .Marrborski bioskop. Wie angeikünlK  ̂

wird nunmchr im genannten Bioskop „Nol. 
sjevato" gegeben. Der Film, dessen Regie 
uieisteigerst genannt zu werden verdient, 0H. 
handelt das Schreckgespenst der Pest, daS cklS 
VmnPyr seinen Opfern zur Nachtzeit daß 
Blut aussaugt. Das Sujet erinnert stark a>t 
die Spirkgestalten des Teufels Hoffmann. ER 
iist ein Stück, in dem bei manchen Ghene» 

^ auch einen star^nervigen Menschen haßt 
^ Grauen befällt. 

Mestni kino. „Oliver Twist", ekn herrM,. 
ches Drama nach dem gleichnamigen Romans 
in der Hauptrolle das Wunderkind JaÄA 
Eoogan, wird Dienstag Mittwoch und Dtm* 

^ nerstag vorgeführt. ^ , 



-vf«tbVk«r? MÄKe,s^ss?A' 

Seitdem wir geüeriri haben, daß unsere Ka-
^darrhe, die regekmäkiaen NnverläßUchkeiten 
der kältevnr Jahreöj^. imht so ^br her­
rühren von der direkten Abkühlung unseres 

^Körpers auf ilnanffenohm ni<?drifle Warme-
sonid-nn vielmehr von InfektiMen 

^vmch beslmidere Armrkh-c^tAcime, wissen wir, 
'dak täe Wlte hauptsächlich dadurch wirkt, 
.!»vh sie lnrs ^ en^ Räume. i>ie wir auch in 
'der Vckkten Iahre^l4t warm zu halten ver-

hinmiOvmfft, wo violl' M<^chm 
izusllmmon halchm, iwn dcnm laicht d-er e^ 
oder der modere schcm ?rmt? ist und uns mit 

's?hn« durch Husten tM»altlcsen hervorge« 
schtnrdertm Kriinon mMflecken droht. 
' Je t?e?inger unser V^ürsniZ nach fleheiz-
Ven Riwüneil O, le größer ist unsere ÄuGcht 

keitsverhältuiZ zusammenipressen. Also nur, 
wenn wir über groß^. Mittel verfügen imd 
verhältnismäßig flroße Wohnräume warm 
herzm können, d^n dürfen wsr uns den 
Lu^u« des Heizens anf hohe Tencharaturen 
lfestakten. Dann fömien wir auch häuttg 
lüften oder, wie die Amerikaner tun, bei sehr 
starker Heizu7?g die Fenster vielfach geöffnet 
halkni. 

Die Franzosen, auch die Engländer und 
die Holländer, von den I^al'iienern und Spa­
niers zu schweifen, heb^^ we^t schlechter, 
tcker befinden sich qanz wohl dabei und Här­
ten sich dabei ab. l^^iß sind sie in der Tech­
nik des Hei^Ms weit zuriick, und die offenen 
Kamine, die bei ihnen im^mer noch trof­
fen werden, können ökonomiisch in der fern 

vus den Grimd vo-n gesunder, freier Luft, i ften Ferne den Vergleich nicht auslhalten mit 
Auf dieise Formel läßt sich das Abhängig- l unseren Kachelöfen. Dauerbrennern und 

FsnIrakhekzlMffen, 5a so b?ele Kalorien nuß­
los durch den Hchoimstein flieg«» mid' man 
bei wohkgehslzbem Kmnw leicht aief der ei­
nen Seite „bratet", während man auf der 
anderen friert. A^r man darf über diese 
Nachteile auch die großen Vorteils mcht ver-
ffefsen. die darin bestehen, da^ die Luft der 
g^e'kztvn Räume vortreffl^ ventiV^t wird, 
daß der Blick in den Kam^ nM den knistern­
den und zusammensin'Venden Scheiten der 
Fc^uersglut so hoch poetisch ist mvd den 
Menschenfleist in den trüben Wintei^tacken 
anreat zu allerlei Träumen, wie der Blick 
mlf das be^vegte Meer oder eine lustige Land­
schaft. ' 

Und dann, was hier ^ erster Linie ste-hi, 
die nicht so gleichmäßig tem^i-erten Räu­
me wahren die Bewohner vor einer allzu 
sitzen'den Lebensweise. Sie nötigen dayu, 

hle und da ewma! tmfzvfprwyen vnd sich Ne 
erstarrten Gli«idermaKn Wieder von d« 
Glut bestrahlen zu lass ,̂ überhaupt die 
körperlichl» BeweAmrg, die w enoen Werq 
heiizten Räumen so leicht stemie^n wird, 
wdede? «n-fzusuchen, s^r Mn Vorteil »n^es 
Blutlauses mrd deS körperlichen WiderB 
stanldsvermSgen. > -

Es ist n>W bloß dke kio<tzsnM?ckeKe TeP^ 
nik, die hier in die verk^rte Richwnq ivekbt. 

einer den Tag üiber in beruflicher 
Tätigkeit iin Büro gesessen hat und 
ÄbeAts w«ieder in dem GasöbauS sitzt, statt 
um seden Preis körperliche Bewoa^ mrfs 
Mu<Z^, dann steht der ganzk» SroKvÄhsel 
stlll und sein WärmebeMrfnis skeigt diS aitf 
20 Mrad CÄswS und' trüber. So geht delS 
derhän>sn»isvolle Zirkel weiter, b^ eS unmi^ 
lich ist, gegar daS UeSol aniAukänchifea^ 

KMM AUNM. 

Versth^»«« 

iNbssloente» der Privat-Lehr« 
Anstalt Legat in Maribor mit 
'Kenntnis des Maschinen »chrei-
benS, slowenischer nnd deutscher 
Stenographie sowie Bnchhal-
tnng suchen passenden Posten. 

Mnfrayeit sind M richten an d. 
i Gchveibmaschincnqeschäst ?eflat. 
iVaribor, SlovenSka ulicn 7. 
^Telephon !00. KM3 
!V»«ß MLsck»»t». AüstmlSN' 
ldirln. »d«ickm»!«rdei» ws Saus. 
W>fe«U«« w d« V«nv. VBS7 

w P««i» « X« 
s»»pach!en. V3!V 
Mlchk 2MW Dinar q^en hohe 
iBerzlnsiing r»d. Kompa^nonlin) 
>'Mr Vebernahme eines hochpri--
jva Oeschüste». Anbote unter 
».Eifenhandwng" an die Ber-

.^waltnn«. 
^ute bürqeriiche Hausmanns 
ikojt an vier ?>erren zu verge­
ben. Adr. Berw. 93f>2 
Gvtaehendes Gasthaus, Früb-
pückstvbe oder Kaffeehaus wird 
auf Ncchmmg yenominen. An-
i^üa« an OciloAni zavod Ivo-
EvßnV, Maribor,. (SospoÄa ul. 
Rr. ZK. .. M44 

WWSWWSW» 

MMU-» 

«iae Vtvnde von 
taribor, iu sMicher Lage, 

Joch Grvnd. davon 2'^ 
.Weingarten, ist zu verkmi-
Anfviaen bei Mandl, Ta« 

^pezkrer, SlovenSka ultea. 93.^4 

»Sttn-eitM, Hau«. » Woh. 
Invnge«, MM O^Zadratmeter 
.Garte«, b Minuten vom .Haupt-

elektr. Vclcu6)tunfi, Was-
se?<eiwng, verkauft Koöevar, 
JoiMa ceftd 

milieohavS, 2 Zimmer, ^u-
Stail fl^r v Pferde oder für 

rksttkte geeignet, 9d0 O tve-
müfe vnd Obstqarten. Preis 
Sb.oov Dtirar. Ansr. Clovenska 
lllica 37, A. C. 9:^4!^ 

Lwchwirtschast, in der Nähe v. 
Völkermartt Mrnten). ca. L5 
Joch Ausmaß, gut« Baulichkei­
ten und gute Gründe, um 
ZSY.00V Dinar zu verkaufen. 
Anfragen bei „Jadran", d. z o. 
H., Maribor. 9337 

Iu verlmvfe« 

!pr 
'sott 
!ver 

Möbel 
Schlaf, und Speisezimmer, 

owie Alchen am billigsten be! 
ercer in drug, BetrinjSka ul. 

Dr. 2. 8S6Y 
Elektromotor. 

^PS., Echleiiapparat, Kachcl-
isparherd, 17 Meter Gun^nii-
^schläuche für Wein und ?!Mi-
.rädriger Gigg zu verkaufen. 
MNnisla ul. 30. 

Gute WNch, I'SV Dkn. zu h«den. 
Mol»«?ei Sos. SenKov« vl.S. 95I8 
Lasknmito, A Tonnen Tragkr., 
erstklassig, ist saint Anhänger zn 
verkaufen. Anfrage in dtr Dw, 

980l 
Schöner großer Bücherkasten, 
auch geeignet für Bibliotheken 
oder ^an.^leien, verschiedene 
Werke für Architekten und Van-
Meister, wie auch andere Bstcher 
zu verkaufen. Nur nachmittag? 
Koro5öeva ulica (VolkSgarten« 
straße) 4.^. 9274 

Grofte schöne Valme sEbame-
rops) und 2 Lorbeerbäume 
preiswert abzugeben. Koro8öe-
va ulica 45. 9276 

V«<chadern. Schleif- und Po-
lierscheiben auS Tuch, Leinen 
und ?kilz liefert sedeS l̂ uan. 
tum billigst Arbeiter. DravSka 
ulica. b2S4 

Möbliertes Zimmer, sep. Ein-
qana. mit elektr. Sicht, sofort 
an 5^rrn zu vergeben. Adr. in 
Verlvaltung. 9338 

Wohnungstausch! Wohnung, be­
stehend aus 2 Zimmern, Kabi-
nett tt. Küche usw., am Haupt-
vlah, wird aeg. eine Zzimmerige 
Mitte der Stadt getauscht. Vefl. 
Anträge an die Verw. 9359 

Zd» mtek«« gesttcht 

Junge Schneiderin sucht separ. :mngc 
llamn nett. Unter „Schneiderin 
an die Verw. 9364 

Suche möblierte« Ummer mit 
sep. Eingang und eleltr. Be-
lenchtung im Zentrum d. Stndt. 
Näheres im Geschäfte Vilko 
Pia. Alekfandrova c. 934l) 

Reue Konzertmaschinzkther z:l 
verkmlsen. Anfr. Frau MnrZiic, 
Trgooina, Mlinsla ulica. 9.'iA3 

Klavier zu verkcnlfen. ^idvvska 
ulica 1. 1. Stock. 9358 
2 HerreuwinterrVcke. Schnee« 
schuhe. Reisetasche, Vers6)seden. 
Adr. Verw. 

Schönes Tamen - Winterkoftüm 
fFriedenSstoff) um 399t) X ?^u 
verkaufen. Trubarjeva ul. 4, 2. 
Stock, Wiedemann. 933k 

inkomplette Wohnung gegen Ab. 
löse zu verkansen. An^. Verw. 

93tt2 
Herrenfahrrad sehr billig zu 
nerkaufen. Anfragen Slov. i»l. 
Nr. Itt, .Hvusmeisterin. 

Altdeutsches Schlafzimmer und 
ein hartes Schlafzimmer an? 
Nufzholz. samt Miche, eventuell 
samt Wohnunp sehr billiq. An-
fragen bei Schigko, KoroSka ee-
sta 34. 9342 

^ M » »- »M.« M 

Akellensesttche 

Zwei Schwestern aus besserem 
Haufe wünÄ)en bei einer gro. 
ßen .Herrschaft am Lande Nn-
terknuft, um sich im Häuslickien 
auszubilden. Anträge erbeteit 
unter ..Answärts" an Vw. 93',K 

Domen- u. Kinder-
mampfe saufen 

Sie am v«. 
Itokteu 

del 

Fa. Anlea Traun 
MOribsr. Grajski lrg 1. 

Lekrjungt 
mit fluter Schulbildung fin-
dek sofort Ausnahme bei 
A. Andraschitz, Eisen- und 
Spezerelwarenhandluna w 
Maribor. 932S 

kWlMMWMNMWM 

M«A r«i> >»«>»»»»«»»»»»»»»»» 
Kammgarn, Chovioi usw. 
für Minterkleider» Kostüme 
und Möntel in großer A»S-
w«hl  be i  »^ranjo  Maier .  
Martbor, Olavni trg9.559l 

Lehrstelle für intelligenten Jun­
gen mit drei Bsirgerschulklassen 
gesucht. Beherrscht Äowenisch 
UN dDeutsck!. Womöglich w Ma» 
nufaktuvgesäiäft oder.Kanzlei. 
Anträge an Fran VorkiiL. Ann. 
Exped.. Maribor, ClomkVov 
trg 1«, unter „Lehrstelle 19^9". 

9343 

Hjftne Atellea 

I« Kaufe« g<f«lN 

Klaviere und Pianinos kause. 
Angebote mit Bezeichnung der 
Preise, der Marke, der Länge 
und der innerlichen Konstruk« 
tion des Klaviers id. h. ob sich 
im InneiA des Klaviers eine 
Eisen, oder eine Holzkonftruk-
tion befindet) find an S. s?. 
^op, Zagreb. Mrazovitieva ul. 
Nr. 12, 3. St.. zu richten. 875V 

Klavier oder Pianino zu knusen 
gesucht, ^li-dovska ul. l, I. St. 

Herrenfahrrad und ^rbreib-
nlühle in qntem Zustande zu 
kaufen gesucht. Anträge unter 
„Fabrik" an die Verw. 9341 

Ein tüchtiger, lediger Gärtner 
wird fiir einen Besitz in Slowe. 
nien gesucht. Anbote an die 
Verw. ^nter ,.G/^rtner". 924b 

Lehrling a. gutem .^^anse wird 
aufgenommen. Eisenhandlung 
Vinzenz Kj'll>ar. l^!'»9 

Bedienerin fiir Nachmittags« 
stnnden bei der Kadettenschnle 
wird qesucht Anfr. RadvansSka 
refta L. Oixek. 9339 

Stfandtn -- Verlöre« 

ZK» vernMen 

2 möbliert« gimme» mit oder 
ohne L^ücheabenlltzung mit 1. N». 
»cmbir zu oermiekeu. Dnsraqen 
in der Verwaltung. 9311 

Aun>«r Derkel, rotbralm» vor 
14 Togen aufgefunden, abzu')olen 
iu Peftre «r. 84^ 9ZS5 

5ius vankbari^eit 
teile ich jedermann gerne mit, 
wie ich von meinem fl>sti)mo.Lei« 
den s^temnot) und kerzsch^vSche 
schnell und ohne Veruf5störung 
geheilt vurde. Segen Voreinsen­
dung von SV Dinar bei lZ. Llsen« 
mann. Oberalm 12, flustria. 9Z50 

Schönes Lokal mit Kabinett 
aiinstiq abznqeben. PobreLje, 

. eanlarjeva ul. I. 933« 
'Junger Wolfsk)'.ind, reinrassic^, 
!ist billig zu verkaufen bei .h.'Elegant eingerichtetes Schlaf. 
iHozner.'St. Ilj v Elov. gor. «zimmer mit eleltr. Beleuchtung 

j für ein Eliepaar vom 1. Novem-
^!i>arte Kredeuz m. Marml^rvlat» ber zu vermieten. ?l'acb Wunsch 
-te, Auszug-tifch mit 6 Lesseln. auch Kost. Anträge: Slom?;kov 
j.lxrrenschreibnsch, sowie versch. trg 3. 1. St. 93W 
.Mvbel, Einsiedealnser und Fla« ^ 
'schen. Nur nachmittags lwro. Schön möbliertes Zimmer in 
.Keeva ul. 4S. 9275 Stadtmitte, sep. Eiilgang, atel-

. trisches Licht, an mir feinen 
.Verkaufe ? alte Violinen und .^.'»crrn zu vermieten. Adr. in d. 
Diverses. Adr. Verw. 93W Verwaltung. 9354 

?»IIM 
t» 8»ek«> vva v, kv tDj 

d«i H«t 
buU v«!^ ZküwU« 

Stveov» «lie» S 
iraS»« lsiUer. 

'MSIZlZI-lSlSlZlZ 

Um Li U 
daß Sie die besten Leder-
und Triko l -Kandschuhe  
sowie Kerren-» Damen- und 
Kinder-S trümpf e,Ao sen-
träger eigener Erzeugung 
und anderes am billigsten 
im alten Spezial-Geschüste 
Franz PodgorSek 

Slovenska ulica 7 Kausen. 

WU.V 
Rel)e. Käsen, Rebhüt»ner, 
Fasanen usw. kauft jedes 
Quantum M k)el!en Preisen. 
2. Roy. Maribor, Glavni 
trg 3. Geslügel- u. Wild­
export. 8529 

Verl̂ auk ̂  » 
komp!.>Ve'm. 
pumpe, 5ah. 

binderv^ert^zeuge, tünk grohe, 
schöne Lagerkässer, verschiedene 
Transportwelnfäfser. ein ka-
leschvvagen» eine ölzstmühle. 
Zu besichtigen kei »uguftln, 
Ljubljana, Spod. Siika, 3v. ler» 
neja cesta 2Z1. 9349 

Trokkene,^ 

»ILO 
Kaust zu den höchsten Ta 
gespreisen und bitlet um 
bemusterte Offerte die Firma 
sire-sianl, S^razij. 

^ie anns»eia»«n billig «ab 
^ lachgemLsz nur d«rch di« 

«a« SlomÄkoo keg kL, «s«> 

Wol^nungö^auf^. Mmerig? Woh. 
nung mit Kitche m Ljubljana s«ge« ebensolche ode» 
größere w Maribor. Anfragen unter «Ljubljana—Ma-
ridor" an die Veno. *) 

ma»ie?«il 
unv 

.laxosIovUnski trx 3» avdvn iter Kerirl(»l»>uptm»nn8cdakt 

übernimmt alle In sein I'scd elaFedttxlzen ZlideNen» lOpeiierett 
vn<l l.»ckleren von ^utos, VSx«» unck Lctilitten. 

I'erttxe >Vjtzen AlmI stet, »m l^xer. 

5atzdinderei pichler 
Iranilikanska uUea N (beim Mchamte) 

emptiehit oiie einschtSglgen ttrdeiten! sovie alle Gatwngen 
neuer und alter. Süsser zu billigsten preisen. N42 

üosta IlrsUö» IHAribor, Aä«ll»«mckrov» e. 

hstsgraphen - Gehilfen ! 
Suche für ssfort ad«? z«« spSiers« Eintritt 
einen tüchtigen ^Negativ« «n> posittv« 
Retuscheur" für dmurndsn Posten. Offerte 
mit Photographie «n d!e R«!st««stalt ^ar-
tanyi, vrZae, BsMOt. 9S47 

AeM 
Preisen verkaust. Batii. 

werden, solanfle der Vor«^ 
rat reicht, täglich <m> 
Maoni lrg zu halbe« 

9Z87 

Gesucht wird zum sofortigen Gn-
Z tritt ein selbständiger lediger 

a ß b i n d e r. 
k^nträge sind M richten an die 
Gelindustrie>A.^G. Koprivnica. 

o i k » « o i . r  
l)i>z .1)1^^^1,1'^ 6er V^erke tlAU8er ^ Lodotke. V^len Ltscjleu kt ja Vor-
krIexsqnLittst ciurcti 24 .Isl^re cl»!, beste Littel im Lüci<ereit)etrteb. tiüten 
Lie sicit vor mlnriervertixen Kset^slimunxen! Dsx Orisinsl-Ots^^t kt 
eimi^ unlj slleZn de! 6er I^suptvertretunx in .luxo^lsvlen: !^u»r6 A^nec. 
>^aZred. erdältlicli. — Lubvertretuiix für Xreis un<1 8t»ät 

?. I. IlkUli«»» Legier« klselik. lililoi 0s«t, Llsvni trx. 

Ehel-Asda»!,« Ä«t»»tch ««m». Beranwortlich« AedakieU.KMz Bn»lch<».^ Dmck und B«wg: ^ rt 

» 


